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(Aus der ornithologischen A bteilung der Zoologischen Staatssam m lung
München)

Die Westfunde des Zwergschnäppers (Ficedulci parva)  
im Herbst

Von Gerd D iesselhorst

1
In neueste r Zeit m ehren  sich B eobachtungen und  Funde von Z w erg­

schnäppern  im  H erbst und  S pä therb st in W esteuropa und  N ord­
afrika. Die B edeu tung  d ieser Funde soll h ier d isk u tie r t w erden.

Das B ru ta rea l des östlichen Z ergschnäppers ers treck t sich in  M it­
te leu ropa m it A usläu fern  nach W esten bis Schlesw ig-H olstein und 
bis in die B ayerischen A lpen. Die M asse der aus dem  B ru tg eb ie t ab­
w andern den  Ü b erw in te re r findet sich ohne Zw eifel im  nordindischen 
R aum  südlich d er H im alaya-V orberge zusam m en ( R ip l e y  1961). Das 
ist seit langem  bekannt.

D a H erb std u rch zü g ler , v ie l  se lte n e r  auch H e im z ieh e r  im  F rü h ja h r  
in  S ü d o steu ro p a  u n d  K le in a s ie n  b eo b a ch tet w e rd en , n im m t m an  a ll­
g e m e in  e in e  sü d ö stlic h e  Z u grich tu n g  m it  d em  W in te rz ie l In d ien  auch  
fü r  d ie  w e st lic h e n  P o p u la t io n e n  an. Im m erh in  is t  zu  k o n sta tieren , 
daß K u m er lo ev e  (1961) sich  v e rw u n d er te , w ie  w e n ig  d er  V o g e l aus  
A n a to lie n  a n g eg eb en  w ird , u n d  daß B a u er  e t al. (1969) ih n  fü r  gan z  
G riech en lan d  a ls  s e lte n e n  D u rch zü g ler  b eze ich n en . N u n  s in d  o ffen b ar  
d ie  m itte leu ro p ä isch en  B ru tp o p u la tio n en  n irg en d s  groß, so daß m it  
e in e m  h ä u fig en  A u ftr e te n  n ich t zu  rech n en  ist. D ie  w e st lic h e n  R a n d ­
p o p u la tio n en  d ü r ften  so g a r  ü b e ra ll n u r k le in  b is  seh r  k le in  se in .

A ngereg t durch die V eröffentlichung J. S t e in b a c h e r s  (1971) über 
H erbstfänge m eh re re r Ind iv iduen  durch einen V ogelfänger in  M a­
rokko, habe ich in d er T abelle alle m ir bekann ten , spezifizierten F u n ­
de, vor allem  aus N ordafrik a  chronologisch zusam m engestellt. Ich 
bin sicher, dabei einige übersehen  zu haben, verm utlich  liegen noch 
w eitere  veröffen tlichte A ngaben vor.

W ie m an sieht, sind üb er eine lange Z eit v e r te ilt  einzelne H erbst­
funde aus W esteuropa und  N ordafrik a  bek an n t gew orden. Sie re i­
chen im  m ed ite rran en  R aum  und  in N ordafrik a  von den K anaren  
(12) bis Ä gypten  (1, 10). D er südlichste F u n d o rt (9) lieg t in der zen­
tra le n  S ah ara  östlich des A haggar-M assivs. F rü h jah rsfu n d e  gibt es 
nicht, doch ist das angesichts der sehr spärlichen F rü h ja h rsd a te n  auch 
aus dem  europäisch, k leinasiatischen Südosten  keinesw egs e rs tau n ­
lich. M an d a rf d arau s sicher nicht schließen alle W estw anderer be­
fänden  sich auf der S traß e  des Todes.
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Tab. H erbstbeobachtungen und Funde des Zwergschnäppers (Ficedula 

parva) in W esteuropa und Nordafrika.

N r . D a t u m O r t Z a h l R e f e r e n z

1. 22 . 9. 63 O a s e  S i w a ,  Ä g y p t e n

CH- Z o o l .  S t a a t s s .  M ü . 
N r .  6 3 .7 9 2

1 9 .— 2 7 . 9. 63  O a s e  S i w a ,  Ä g y p t e n m e h r e r e  K ie p e n h e u e r  &  L in
MAIR (1 9 6 5 )

2. 4. 10. 64 C a p  G r i s  N e z  ( C a l a i s ) 1 B r a s s e u r  a l .  (19 6 4 )
3. 6. 10. 61 Ä u ß e r e  H e b r i d e n 2 L e e  (1 9 6 3 )
4. 10. 10. 06 S e e  25  M i. N  A l e x a n d r i a 1 ? L y n es  (1 9 1 2 )
5. 13. 10 . 28 S o u s s e ,  T u n i s 1 ? H e im  d e  B a l s a c  &

M a y a u d  (19 6 2 )
6. 19. 10. 60 80 k m  NE Gabes, Tunis 1 ? C a s t a n  (19 6 3 )
7. O k t o b e r  70 Casablanca, Marokko m e h r e r e S t e in b a c h e r  (19 7 1 )
8. 2 . 11. 55 Oase bei Gabes, Tunis 1 ? C a s t a n  (19 6 3 )
9. 6 ., 7 . 11 . 59 Djanet, Alger. Sahara ic5 L aferrere (1 9 6 8 )

10. 11. 11. 06 Kairo, Ä g y p t e n i ? l y n e s  (19 1 2 )
11. 2 3 . 11 . 25 Sousse, Tunis i ? H e im  d e  B a l s a c  &

M a y a u d  (19 6 2 )
12. 2 4 . 11 . 0 4 Lanzarote, Kanaren i ? Zool. Staatss. Mü.

Nr. 1 7 .3 5 5 7

A ußerdem  e rw äh n t M e i n e r t z h a g e n  (1930) 6 E xem plare  aus Ä gyp­
ten im Zoologischen M useum  Giza, gesam m elt zw ischen dem  14. Ok­
tober und  18. N ovem ber, je  ein E xem plar von M alta, El Tor (Sinai), 
S y rien -P alästina . H e i m  d e  B a l s a c  und M a y a u d  (1962) erw ähnen  auch 
den R ingfund eines schwedischen Vogels in S pan ien .1)

Nach Ja h re n  geordnet ergeben  die D aten  der vo rstehenden  Tabelle 
folgendes Bild:

1904 1955
1906 1959
1906 1960
1925 1961
1928 1963

1964
1970

Dazu kom m en die ä lte ren  D aten  M e i n e r t z h a g e n  ohne Jahreszah l. 
E ine H äufung  in  n eu ere r Zeit ist deutlich; sicherlich ist sie auf die 
v e rm eh rte  B eobach tungstätigkeit in den le tz ten  20 Ja h re n  zurück­
zuführen . D afü r w u rd e  in ä lte re r  Zeit m ehr gesam m elt, das schlägt 
sich in den 6 von M e i n e r t z h a g e n  genan n ten  E xem plaren  im Giza M u­
seum  nieder. Es sei hervorgehoben, daß sich sowohl die Beobachtun-

!) Mayaud (1953) bezeichnete die Art für Frankreich als „accidentel“, 
ohne E inzelangaben zu machen.
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gen von K ie p e n h e u e r  und L in s e n m a ir  (1965) in d er Oase Siw a, als die 
Fänge von J. S t e in b a c h e r s  (1971) G ew ährsm ann auf m ehrere  Stücke 
beziehen.

2

Die bek an n ten  F unde sind  b isher höchstens lokal zusam m engefaßt 
w orden. Ih re  D eutung, w enn  sie nicht n u r davon ausging, es handele  
sich um  von der N orm alrou te  abgekom m ene Stücke, ließ die F rage 
offen, ob e tw a w estliche Zw ergschnäpper auch über eine SW -Route 
in u nbek ann te  afrikan ische W in terq u artie re  zögen.

Ich g laube angesichts d er zusam m engestellten  F unde und  auch der 
re la tiv  spärlichen  Z ugdaten  von der europäischen SE-R oute kann  
m an nicht m ehr um hin , die These von der V erd riftung , durch w el­
che Ursache auch im m er, d er in  N ordafrika und  im w estlichen Me- 
d ite rran eu m  gefundenen  Z w ergschnäpper aufzugeben. Es ist w eiter 
zu berücksichtigen, daß n iem and, der in diesem  R aum  Zugbeobach­
tungen  gem acht hat, auf diese A rt besonders achtgab, denn  sie w ar 
ja  nicht zu e rw arten .

Die w estlichen R andpopu lationen  sind, w ie gesagt, klein. M an m uß 
w ohl annehm en, daß w enigstens ein Teil dieser Vögel nicht üb er die 
SE-Route nach Ind ien , sondern  im SW -Sektor nach A frik a  w andert. 
G erade w egen der K le inhe it der m itteleuropäischen  W estpopulation  
ist es kaum  vorste llbar, daß V erd riftu n g  einzelner Stücke, die doch 
im m er schon fü r  sich ein seltenes E reignis ist, zu so w iederho lten  
Beobachtungen fü h ren  könnte. Die B egegnung einzelner V erd rifte- 
te r  m it den w enigen B eobachtern  in einem  so riesigen  R aum  m üßte 
außero rden tlich  unw ahrscheinlich  sein. Die tatsächliche H äufigkeit 
der B eobachtungen in  den  le tz ten  15 Ja h re n  liegt m. E. w eit über 
dieser geringen  W ahrscheinlichkeit. Sie kann  w ohl eher m it regel­
m äßigem  Zug in  diesen S ek to r gedeu te t w erden. N atü rlich  k an n  m an 
einstw eilen  nichts d a rü b e r sagen, ob an solchem SW -Zuge n u r  ein 
Teil der Ind iv iduen  b es tim m ter P opu lationen  bete ilig t ist oder ob 
geschlossene, k leine P opu la tionen  d a ran  teilnehm en.

Der A bzug von T eilen  g roßräum ig  v e rb re ite te r P opu la tionen  in 
verschiedene W in te rq u artie re  ist nicht so ungew öhnlich. B ekann te­
stes B eispiel ist die Zugscheide des W eißstorchs (Ciconia ciconia) in 
M itte leuropa zu r U m gehung der M itte lm eerbarriere . Bei unschein­
baren  V ögeln in  w enig  durchforschten  G roßräum en  fä llt  derartiges 
w eniger auf, auch sind die G renzen verschiedenen Z ugverhaltens 
und ih re  B eschaffenheit o ft nicht bekannt. Bei v ielen  durch die nörd­
liche P a läa rk tis  w eit v erb re ite ten  A rten  liegen die W in te rq u artie re  
ein iger P opu la tionen  in A frika, an d erer in Ind ien  oder SE-Asien. 
A ber auch in n e rh a lb  einzelner Subspezies, die w eit k le inere  Räum e 
bew ohnen, kann , v iel seltener, der W egzug in verschiedene R ichtung 
streuen. Als B eispiel en tnehm e ich V a u r ie  (1959) Lanius collurio
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phoenicuroides.  Aus dem  B rutgebiet, grob um rissen  im  R aum  zwi­
schen Kaspischem  Meer, A ral See und  T ian  Shan, z ieh t die Form  im 
Herbst sowohl nach O stafrika als auch nach N ordw estind ien . Das ist 
offenbar nicht häufig. M an begegnet auch seh r b re ite r  S treu u n g  der 
W interquartiere , die die B reite  des B ru ta rea ls  erheblich  übertreffen . 
So bei einer benachbarten  Rasse des gleichen W ürgers, L an ius  collu-  
rio isabellinus.  Sie b rü te t in einem  re la tiv  k leinen  A real im T arim - 
becken in Chinesisch T u rk estan  und w ird  im  W in ter vom  südlichen 
Irak  bis N ordw estind ien  gefunden.

V orstellbar w äre, daß A ngehörige der k leinen  w estlichen R and­
populationen ein iger an d erer ostpaläark tischer Singvögel, Acroce-  
phalus dumetoruvn, Phylloscopus  borealis, E m b eriza  pusUla,  deren 
reguläre  W in te rq u artie re  in Südostasien oder d a rü b er h inaus liegen, 
ebenfalls ganz norm al in den SW -Sektor ziehen. V e rtre te r dieser 
A rten sind gleichfalls m ehr oder m inder oft, bei der au ffä lligeren  
Z w ergam m er viel häufiger, im  H erbst in W esteuropa nachgew iesen 
w orden. Vom B uschrohrsänger g ib t es sogar einen W in terfund  aus 
E ritrea  ( S m it h  1964)!

D abei ist zu bedenken, daß zur Zeit ih res W egzuges w ohl fas t alle 
A ngehörigen dieser A rten  aus ih ren  w estlichen R andpopulationen  in 
den Sog einer viel s tä rk e ren  Zugbew egung in den SW -Sektor h inein ­
geraten. D enn fast alle m it ihnen  sym patrischen  Z ugvogelarten  
schlagen diese R oute ein. Ob durch solche M uster E inflüsse ausgeübt 
w erden können und  wie sie sich m anifestieren , d a rü b er ist kaum  
etw as bekannt.

3
M it der V erm utung  des norm alen  W egzuges eines Teiles der w est­

lichen Z w ergschnäpper in den SW -Sektor e rh eb t sich die F rage nach 
den W in te rq u artie ren  der A frikaw anderer. Sie k an n  nach wie vor 
nicht b ean tw o rte t w erden  und  in absehbarer Z eit w ird  sie es wohl 
nu r durch einen Z ufall w erden  können.

Die m eisten  F und e liegen am  N ordrand  der S ah ara  und  in Ä gyp­
ten. Doch g ib t es im m erh in  zwei aus der nörd lichen  (1) und  der zen­
tra len  (9) Sahara . A uffa llend  ist auch das späte D atum  der m eisten 
Funde in N ordafrika.

W ahrscheinlich w üß te  m an m ehr, w enn die D unkelziffer der Fänge 
no rdafrikan ischer V ogelsteller aus einem  Z eitraum  von n u r zwei 
Jah rzeh n ten  b ek an n t w äre. B eobachter des Vogelzuges in W est­
europa und  im  w estm ed ite rran en  R aum  sollten  k ü n ftig  bew ußt auf 
das V orkom m en nicht n u r des Zw ergschnäppers, sondern  auch der 
anderen  dre i g en an n ten  A rten  (S. 4) achten. Es ist zu prü fen , ob fü r 
die h ier au fgeste llte  H ypothese des W estzuges w estlicher Z w erg­
schnäpper w eiteres M ateria l beigebracht w erden  kann.
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Z usam m enfassung

Die vorliegenden H erbstzug-Beobachtungen und Funde von Z w erg­
schnäppern in W esteuropa und Nordafrika (Tabelle) geben V eranlassung  
zu der Verm utung, daß m indestens ein Teil der Individuen aus den w estli­
chen Randpopulationen dieser Art normal eine südw estliche und nicht eine 
südöstliche Zugrichtung einschlägt.

Sum m ary
R ecent data of R ed-breasted Flycatchers observed, caught, or collected  

in W estern Europe and North Africa are com bined in a table w ith  the 
respective elder know n findings. The discussion of these records suggests  
the hypothesis that at least som e individuals of the supposedly sm all 
outerm ost w estern  breeding populations regularly m igrate in a SW -di- 
rection to unknow n w in ter-quarters in Africa. Northern India is com m on- 
ly accepted as the norm al w in ter area of the w hole subspecies.
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